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Tin kuCtureCCer yöCkermorcC

Liebe Jenische und Sinti, liebe Leserinnen und Leser

Die Radgenossenschaft hat zusammen mit anderen jenischen
Organisationen und Persönlichkeiten in einem offenen Brief die
Bundesrätin Baume-Schneider aufgefordert, die Familienzerreis-
sungen durch die Aktion «Kinder der Landstrasse» als kulturellen
Völkermord anzuerkennen.
Der Bund hat beschlossen, das Geschehen juristisch abzuklären.
Immerhin, aber wir wundern uns etwas. Die Geschichte der Pro
Juventute ist reich dokumentiert, ist aufgearbeitet, auch das
Umfeld, die Psychiatriegeschichte im Hintergrund. Die Beteiligung des
Bundes ist erstellt, sonst hätte er sich nicht 1986 entschuldigen
müssen.
Die Absicht, die jenische Kultur zu vernichten, ist dokumentiert.
Wir alle kennen den Satz des Verantwortlichen Alfred Siegfried:
«Wer die Vagantität erfolgreich bekämpfen will, muss versuchen,
den Verband des fahrenden Volkes zu sprengen, er muss, so hart
das klingen mag, die Familiengemeinschaft auseinanderreissen.»
Man kann bei jeder Frage sagen, etwas sei noch nicht ganz-ganz
sicher. Man kann sogar Völkermorde bezweifeln.
Die Anerkennung der Familienzerreissungen durch die Aktion
«Kinder der Landstrasse» als kultureller Völkermord ist kein Problem

der juristischen Klärung, es ist nur eine Frage des politischen
Willens.
Tut jetzt, was Ihr ohnehin eines Tages tun müsst. Anerkennt das!

Daniel Huber, Präsident

Daniel Huber im Restaurant
«Jenisches Kober» in der
Rania bei Zillis GR.
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